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Die Trend- und Ratgeberseite
der emanzipierten undselbstbezvussten Frau

Frauen - rettet endlich dieses Land!
Lisa Stocker

Unter
uns gesagt, auch ich

gehöre zu jenen, die
vorgedruckte graue Kuverts am
hebsten direkt vom Briefkasten

m die nachstgelegene
Mulde transportieren. Wo kamen wir
hin, wenn wir jede uns zugesandte Zeile
tatsächlich lesen wurden5 Am meisten
in Verwirrung stürzen mich
jeweils jene Umschlage, deren
Inhalt mich zusätzlich notigen
will, einen Sonntagmorgen
nut Aufstehen, Duschen,
Anziehen zu verplempern,
statt mich im zerknautschten
alten Trainingsanzug auf dem
Sofa lümmeln zu können,
siebenmal Kaffee zu machen
und m hegengebhebenen
Zeitungen zu schmökern. Der
24. Oktober ist wieder einmal
ein solcher Sonntag.

Mir graut vor ihm. Jetzt
schon ahne ich das bekannte
schale Schamgefühl, welches
mich regelmassig bei Stamm-
abstmenz heimsucht.
Selbstverständlich habe ich schon

von der Möglichkeit eines
brieflichen Urnenganges
gehört, doch erstens traue ich
der Post je langer je weniger,
und zweitens nehmen bei mir
die besagten grauen
Umschlage (die regelmassig zu
früh eintreffen) mit der Zeit
die mysteriöse Eigenschaft

Oktober nämlich um nichts germgeres
als um die Revolution. Jedenfalls wurde
mir das so gesagt. Wenn sich die
Wahlversprechungen nämlich tatsächlich
bewahrheiten (und das müssen sie ja
wohl, handelt es sich doch ausschliesslich

um ernsthafte ehrliche Polmkenn-
nen und Politiker, die da ms Parlament
drangen), dann bleibt nichts, aber auch

gar nichts mehr beim Alten.

DIESES 3AHR. MACHEKI
WIR DEN FROHUNSSPUTZ

IM HERBST!

an, sich
durch das lange herumliegen in einen
Teil des Inventars zu verwandeln. Wie
ein in die Ecke gestellter Regenschinn
geraten sie schlichtweg m Vergessenheit.

Doch dieses Mal, hebe Schwestern,

dieses Mal dürfen wir nicht
verschlafen, nicht herumlungern, nicht
Kaffee trinken. Es geht bei den National

- und Standeratswahlen vom 24

Ausserdem müssen wir schweizerischen

Snmmburgermnen - und ich
appelliere hier jetzt explizit an die Frauen

- uns fur einmal tn lückenloser
Wahlsolidantat üben. Jedenfalls ware
eine solche Aküon ein Expenment wert.
Folgendes ist zu bedenken Gehen restlos

alle Frauen an die Urne, sind wir mit
über 50 Prozent der schweizenschen

Bevölkerung die besnmmende Mehr¬

heit. Wahlen ausserdem alle Frauen nur
weibliche Kandidaten, kann das
Wahlresultat am 24. Oktober zweifellos nur
ein revolutionäres sein- Es gäbe im
National- und Standerat kernen einzigen

Mann mehr' Welch eine Wende'
Man stelle sich nur schon die opdschen
Veränderungen vor. Keine Nadelstrei-
fen-Massanzuge mehr, keine Krawatten,
keine graubraunen, bugelfalügen, glatz¬

kopfigen Parlamentarier mehr,
so weit das Auge reicht.

Mit Frauen wurde Farbigkeit

ms Parlament einziehen.
Die Wandelhallen wurden
auf einmal nach Chanel und
Rosenwasser duften, und die
ausländische Presse wurde
sich sputen aus Bern zu

reporüeren, sie ware des

Fobes voll und das Image der
Schweiz begänne zu glänzen
wie der Morgenstern' Herrliche

Zeiten stehen uns bevor'
Bern selbst ware nicht mehr

zu erkennen. Schluss mit
einschlägigen Etablissements in
der Brunngasse. Schluss mit
peinlichen Schlagzeilen über
vaterländische Fusthnge aus
dem Bundeshaus. Die bernische

Geranienidylle transformierte

sich über Nacht m eme

wonnig-mediterrane Metropole

voller Latin Lovers.
Lockend flanierten Scharen

von knackigen Gigolos vom
Bundesplatz zum Krndlifres-

serbrunnen und zurück, denn weibliche
Entspannung hat nichts hassliches an
sich, findet nicht in dunklen Gassen statt.

Und noch ein schlagendes Argument:

Frauenarbeit ist bekanntlich
billiger. Gewaltige Summen wurden also
frei und endlich hesse sich auch die viel
diskutierte Souterrainpassage von Basel
nach Chiasso realisieren. Ist das
vielleicht nicht Gluck5
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